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Das Xplanatorium  

Herrenhausen ist der Hot-Spot  

zeitgemäßer Wissensvermittlung.  

An historischem Ort erklären  

Wissenschaftler:innen Forschungs- 

ergebnisse und analysieren  

gesellschaftliche Entwicklungen.  

Immer verständlich, immer aktuell!  

Zu allen Veranstaltungen ist der  

Eintritt frei.  

 

Herzlich willkommen! 

 

 

 

 

volkswagenstiftunghannover



› do 
4. apr 
19.00

GRÜ N E GENTEC H N I K 
A L L H E I L M I T T E L  O D E R   

V E R S T E C K T E  G E F A H R ?  

 
Im Februar 2024 stimmte das EU-Parlament einem 
Gesetzentwurf zu, der die Nutzung von Gentechnik 
in der Landwirtschaft neu ausrichtet: Die Risikoprü-
fung soll für alle Produkte entfallen, die durch neue 
genomische Verfahren entstanden sind, beispiels-
weise durch die CRISPR/Cas-Genschere. Im Unter-
schied zu Produkten herkömmlicher Gentechnik 
handelt es sich aus EU-Sicht hierbei um Resultate, 
die auch auf natürliche Weise hätten entstehen 
können. Nahrungs- und Futtermittel könnten dank 
neuer genetischer Verfahren künftig schneller und 
präziser gezüchtet werden, zum Beispiel widerstands- 
fähiger gegen Wassermangel oder Schädlinge. Wäh-
rend das neue Gesetz bei der Nationalen Akademie 
der Wissenschaften Leopoldina auf Zustimmung stößt, 
laufen Vertreter:innen von Naturschutz und öko-
logischer Landwirtschaft Sturm. Was genau würde 
das neue Gentechnik-Gesetz – sollten die Verhand-
lungen mit den EU-Mitgliedsstaaten ebenfalls zu-
stimmend verlaufen – für die Landwirtschaft, den 
Naturschutz und die Konsument:innen bedeuten? 
Und welche Risiken bergen neue genomische Ver-
fahren? 
 
H E R R E N H Ä U S E R  F O R U M    
prof. dr. dr. urs niggli 
ehem. Direktor, Forschungsinstitut für biologischen 
Landbau, Frick, Schweiz  
prof. dr. holger puchta 
Joseph Gottlieb Kölreuter Institut für Pflanzen-
wissenschaften, Karlsruher Institut für Technologie   
Moderation: annette riedel, Deutschlandfunk 
Kultur 
 

 

In Zusammenarbeit mit DLF Kultur,  

Sendetermin 5.4.2024, 18:05 Uhr, ›Wortwechsel‹ 



› fr 
5. apr 

18.00

A N S T E C K E N D  –  
G E S T E R N  H O L L Y W O O D ,  

H E U T E  D I E  G A N Z E  W E L T  

 
Eine Vielzahl an Seuchen, von der Pest bis zur  
Spanischen Grippe, haben Europa seit dem Mittel- 
alter in Atem gehalten und uns zu Meistern der 
Seuchenbekämpfung gemacht. Das dachten wir zu-
mindest, bis uns 2020 das Coronavirus heraus-
gefordert hat. In dem apokalyptischen Film, der an 
diesem Abend gezeigt wird, geht es ebenfalls um 
eine Pandemie: Eine infizierte Frau kehrt von einer 
Auslandsreise zurück, erkrankt schwer und stirbt. 
Wissenschaftler:innen versuchen unter Hochdruck  
einen Impfstoff zu entwickeln, während die Menschen 
sich verzweifelt vor dem Virus schützen möchten. In 
dieser ohnehin schon chaotischen Lage heizt ein 
reichweitenstarker Blogger die Panikmache weiter 
an. Wieviel Wirklichkeit steckt in solchen Horror-
szenarien? Sind Wissenschaft und Politik auf die 
nächste Pandemie vorbereitet? Welchen Austausch 
zwischen Wissenschaft, Politik und Gesellschaft 
braucht es, um unsere Resilienz zu stärken? 
 
H E R R E N H A U S E N  S C I E N C E  M O V I E  N I G H T   
prof. dr. gisa gerold 

Stiftung Tierärztliche Hochschule Hannover  
melanie keller 
Leibniz Institut für die Pädagogik der 
Naturwissenschaften und Mathematik  
univ.-prof. dr. christoph klimmt 

Direktor, Institut für Journalistik und  
Kommunikationsforschung, Hochschule für Musik, 
Theater und Medien Hannover  
Moderation: philipp schrögel 
Käte Hamburger Kolleg für apokalyptische und 
postapokalyptische Studien, Universität Heidelberg  
In Zusammenarbeit mit dem Käte Hamburger Kolleg für 

apokalyptische und postapokalyptische Studien (CAPAS),  

Universität Heidelberg 



› di 
23. apr 
20.30 

D I E  V E R B L Ü F F E N D E  W E LT  D E R   
S C H WA M M STÄ DT E  –  I N N O V A T I V E S   

U R B A N E S  W A S S E R M A N A G E M E N T  

 
Wasser ist das sprichwörtliche Lebenselixier. Es kann 
aber auch sehr bedrohliche Formen annehmen: Klima-
tische Extreme wie Starkregen und Überflutungen 
beispielsweise betreffen Städte in besonderer Weise. 
Aber auch Hitzeperioden und Dürren stellen urbane 
Räume vor besondere Herausforderungen. Es ist Zeit, 
über das Thema ›Wasser in der Stadt‹ intensiv nach-
zudenken und die Weichen für ein zukunftsfähiges 
urbanes Wassermanagement zu stellen. In diesem 
Zusammenhang wird allerorten die Entwicklung von 
Schwammstädten gefordert. Vielfach gilt sie bereits 
als Leitbild für die Stadt der Zukunft. Aber was bedeu-
tet Schwammstadt überhaupt? Was sind Elemente 
einer blau-grünen Zukunftsstadt und wie kann sie 
uns helfen, dem Klimawandel eine lebenswerte 
städtische Zukunft entgegenzusetzen?  
 
H E R R E N H A U S E N  L AT E   
prof. dr. stephan köster 

Leiter des Institutes für Siedlungswasserwirtschaft 
und Abfalltechnik der Leibniz Universität Hannover 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
In Zusammenarbeit mit der Leibniz Universität Hannover 



K L E I N E  T E I L C H E N  –  G R O S S E   
W I R K U N G .  W O  N A N O P A R T I K E L  I N   

U N S E R E M  A L L T A G  E I N E  R O L L E  S P I E L E N   

 
Von Geldkarten bis hin zu Computern und Zahn-
pasta – viele Alltagsprodukte und -geräte enthalten 
Nanoteilchen. Als die Nanotechnologie um die Jahr-
tausendwende Fahrt aufnahm, war die Begeisterung 
groß: Mit sogenannten Nano-Bots, die kleiner sind 
als Blutkörperchen, können z. B. Medikamente geziel-
ter verabreicht werden. Nanolacke finden bei Wind-
rädern Verwendung, um deren Rotoren einen viel 
besseren Wirkungsgrad zu verleihen. Die Industrie 
forscht auch daran, wie Nahrungsmittel mithilfe von 
Nanopartikeln länger haltbar gemacht werden kön-
nen. Allerdings ist unklar, ob sich Nanopartikel nega-
tiv auf die Gesundheit auswirken. Zudem warnen 
Expert:innen vor einer zunehmenden Kontamination 
der Umwelt mit Nanopartikeln. Welche Argumente 
bestimmen die Debatte über Nanotechnologie? Und 
können wir im Alltag überhaupt noch auf die Ver-
wendung dieser winzigen Teilchen verzichten? 
 
H E R R E N H Ä U S E R  F O R U M     
prof. dr. georg garnweitner 

Institut für Partikeltechnik, Fakultät für 
Maschinenbau, TU Braunschweig   
pd dr. andrea haase 

Abteilung Chemikalien- und Produktsicherheit, 
Bundesinstitut für Risikobewertung  
prof. dr.-ing. habil. lutz mädler 

Mechanische Verfahrenstechnik, Universität Bremen 
und Werkstofforientierte Technologie, IWT Bremen  
prof. dr. regina scherließ 
Abteilung Pharmazeutische Technologie und 
Biopharmazie, Universität Kiel  
Moderation: ulrike heckmann, NDR Info 
 
In Zusammenarbeit mit NDR Info, Sendetermine 4.5.2024,  

20.03 Uhr und 5.5.2024, 6.04 Uhr, ›Hintergrund‹

› di 
30. apr 

19.00 



› do 

2. mai 
19.00 

VA R U S S C H L A C H T    
N E U E  E N T D E C K U N G E N  M I T  

H I G H T E C H - A R C H Ä O L O G I E  

 
Im Jahr 9 n. Chr. trafen in der Varusschlacht drei rö-
mische Legionen auf einen Verbund germanischer 
Stämme unter Führung des Cheruskerfürsten Armi-
nius. Die Schlacht endete mit einer vernichtenden 
Niederlage der römischen Truppen unter Publius 
Quinctilius Varus. Sie markierte den Anfang vom 
Ende der römischen Expansionsbestrebungen nach 
Germanien. Die Kämpfe fanden wahrscheinlich auf 
mehreren Schlachtfeldern statt, wobei eines davon 
am Kalkrieser Berg in der Nähe von Osnabrück liegt. 
Zu Beginn des 21. Jahrhunderts unternehmen Spezia-
list:innen eine besondere Art von Zeitreise: Durch Aus-
grabungen, Restaurierungsprojekte und den Einsatz 
neuester archäologischer Forschungstechnologien 
wie 3D-Scans, Computertomografien und chemischen 
Analyseverfahren gewinnen sie neue Erkenntnisse 
über das Schlachtfeld, die beteiligten Truppen und 
die römischen Militärstrukturen.  
 
H E R R E N H Ä U S E R  F O R U M     
dr. stefan burmeister 

Geschäftsführer, VARUSSCHLACHT im Osnabrücker 
Land gGmbH – Museum und Park Kalkriese   
dr. annika lüttmann 
Material Engineering and Industrial Heritage  
Conservation, Technische Hochschule Georg Agricola, 
Bochum  
rebekka kuiter 
Restauratorin, Landesamt für Denkmalpflege  
Baden-Württemberg         
In Zusammenarbeit mit VARUSSCHLACHT im  

Osnabrücker Land gGmbH – Museum und Park Kalkriese und der 

Stiftung Niedersachsen 



› di 
14. mai 

19.00

W E N N  A N TI B I OTI KA  N I C H T  M E H R   
H E L F E N  –  M U LT I R E S I S T E N T E  K E I M E   

A L S  G L O B A L E  G E S U N D H E I T S B E D R O H U N G  

  
Schätzungen zufolge gibt es Hunderttausende ver-
schiedener Bakterienstämme. Die meisten davon sind 
völlig harmlos oder sogar nützlich – doch einige 
machen krank. Zwölf Bakterienstämme werden von 
der WHO perspektivisch sogar als größte Gefahr  
für die menschliche Gesundheit eingeschätzt. Denn 
Antibiotika, seit den 1940er Jahren das Mittel der 
Wahl gegen bakterielle Infektionen, helfen gegen 
diese Erreger oft nicht mehr. Jedes Jahr sterben allein 
in der EU mehr als 35.000 Menschen an Infektionen, 
die durch antibiotikaresistente Erreger verursacht 
werden. Um diese Resistenzen zu umgehen, werden 
dringend neue Antibiotikaklassen benötigt. Doch 
die Suche danach verläuft schon seit vielen Jahren 
wenig erfolgreich. Warum interessieren sich die 
großen Pharmakonzerne nicht für die Antibiotika-
forschung? Wie kann der Kampf gegen multiresis-
tente Keime noch gewonnen werden? 
 
H E R R E N H Ä U S E R  F O R U M   
sibyll escher 
Chemikerin, Director Medical Affairs Infectious 
Disease MSD  
prof. dr. eberhard haunhorst 
Präsident, Niedersächsisches Landesamt für  
Verbraucherschutz und Lebensmittelsicherheit  
prof. dr. annette moter 
Biofilmzentrum, Charité – Universitätsmedizin 
Berlin   
prof. dr. med. tobias welte 
Direktor, Klinik für Pneumologie und Infektiologie, 
Medizinische Hochschule Hannover   
Moderation: ulrike heckmann, NDR Info 
 
In Zusammenarbeit mit NDR Info, Sendetermin 19.5.2024, 6.03 Uhr, 

›Hintergrund‹ 



D R E S S C O D E  –  
Ü B E R  D I E  S O Z I A L E  B E D E U T U N G  

V O N  K L E I D U N G  

 
Durch das Tragen bestimmter Kleidung sind wir in 
der Lage, uns bestimmten sozialen und gesellschaft-
lichen Gruppen zuzuordnen. Kleidung wird so zum 
identitätsformenden Medium: In den 1970er Jahren 
brachte man mit dem Tragen der Schlaghose seine 
Solidarität mit den Arbeitern und den Bruch mit dem 
Establishment zum Ausdruck. In den 1980ern war es 
der Kapuzenpullover, der ursprünglich von Gang-
mitgliedern getragen wurde, in jüngster Vergangen-
heit die schwarzen Ballroben der Hollywoodstars, 
die sich mit der ›MeToo‹-Bewegung solidarisierten. 
Welche gesellschaftliche Bedeutung hat Kleidung 
heute? Welchen Stellenwert nimmt Bekleidung als 
Statussymbol ein? Und wie deutlich vermittelt das 
Tragen bestimmter Kleidungsstücke den Wunsch 
nach selbstgewählter Gruppenzugehörigkeit, unab-
hängig vom eigenen Status und der eigenen Her-
kunft? 
 
H E R R E N H Ä U S E R  G E S P R Ä C H   
jennifer heinen 

Designerin, Stylistin, Psychologin  
prof. dr. kerstin kraft 
Fachbereich Kulturwissenschaft der Mode und des 
Textilen, Universität Paderborn  
danny reinke 
Modedesigner/Maßschneider, FAHMODA – Akademie 
für Mode und Design Hannover   
dr. maaike van rijn 

Kuratorin, Modemuseum im Schloss Ludwigsburg  
Moderation: dr. ulrich kühn, NDR Kultur       
In Zusammenarbeit mit NDR Kultur,  

Sendetermin 16.6.2024, 20.05 Uhr, ›Sonntagsstudio‹ 

› do 

23. mai 

19.00 



› do 
13. jun 

18.00

S PA R E N  I N  J E D E R  W I RT S C H A F T S -   
L A G E  –  W I E  G E N E R AT I O N E N G E R E C H T   

I S T  D I E  S C H U L D E N B R E M S E ?  

 
Deutschlands Haushaltslage ist angespannt, die 
Ausgaben des Bundes für Zinsen stiegen zuletzt 
kräftig an. Für die Bewältigung von Krisen, wie der 
Coronapandemie oder den Folgen des russischen An-
griffskriegs auf die Ukraine, hat Deutschland durch 
die Aussetzung der Schuldenbreme Sondervermögen 
in Milliardenhöhe bereitgestellt. Mit einer Staatsver-
schuldung von über 65 % des Bruttoinlandsprodukts 
im Jahr 2022 überschreiten wir jedoch die im Maas-
tricht-Vertrag festgelegten Fiskalregeln für die Staa-
ten der Europäischen Union. Die Handhabung der 
Schuldenbremse und eine mögliche Reform dieses 
Steuerungsinstruments bestimmen derzeit die politi- 
schen Debatten. Vor dem Hintergrund der aktuellen 
gesellschaftlichen und ökologischen Herausforde-
rungen stellt sich die Frage: Verlangt Generationen-
gerechtigkeit weiterhin eine geringe Staatsverschul- 
dung oder Investitionen in eine Zukunfts- und Trans-
formationspolitik? Welche Konsequenzen haben 
Schulden für die nachfolgenden Generationen und 
was bedeutet Generationengerechtigkeit? 
 
L E O P O L D I N A  L E C T U R E   
prof. dr. dr. h.c. lars p. feld 

Direktor, Walter Eucken Institut Freiburg, und  
Professor für Wirtschaftspolitik und Ordnungs- 
ökonomik, Universität Freiburg  
apl. prof. dr. dr. jörg tremmel 
Institut für Politikwissenschaft,  
Universität Tübingen  
prof. dr. silke übelmesser 
Professorin für Allgemeine Volkswirtschaftslehre/ 
Finanzwissenschaft, Universität Jena 



G E N D E R S T R E I T:  
WA N N  I S T  E I N E  F R A U  E I N E  F R A U   

U N D  E I N  M A N N  E I N  M A N N ?  

 
Im August 2023 wurde das sogenannte Selbstbestim-
mungsgesetz verabschiedet. Damit soll es in Zukunft 
trans-, inter- und nichtbinären Menschen einfacher 
gemacht werden, ohne langwieriges gerichtliches 
Verfahren den Geschlechtseintrag im Personalaus-
weis zu ändern. Für die einen ein längst überfälliger 
Schritt zur Wahrung von Grund- und Mensch-
rechten. Für die anderen eine Entscheidung mit fun-
damentalen gesellschaftlichen Folgen. Laut Lesben- 
und Schwulenverband in Deutschland sind unter 
den queerfeindlichen Straftaten die transfeind-
lichen Delikte am häufigsten. In der Tat bringt die 
Gesetzesreform die bisher erlernte und gelebte 
binäre Gesellschaftsordnung durcheinander. Geübte 
Rollenbilder werden in Frage gestellt, normative  
Geschlechterzuschreibungen verlieren an Bedeutung. 
Was genau ist der Inhalt des Selbstbestimmungs-
gesetzes? Warum erhitzt das Thema Transidentität 
so sehr die Gemüter? Und wie kann eine gesell-
schaftliche Akzeptanz gelingen? 
 
H E R R E N H Ä U S E R  F O R U M   
till randolf amelung 
freier Autor mit Schwerpunkt auf geschlechter-
politischen Themen  
prof. dr. heinz-jürgen voss 
Institut für Angewandte Sexualwissenschaft  
des Fachbereichs Soziale Arbeit. Medien. Kultur,  
Hochschule Merseburg  
mareike lotte wulf 
Mitglied des Deutschen Bundestags,  
CDU/CSU Fraktion  
Moderation: axel rahmlow, DLF Kultur  
 
 
 

In Zusammenarbeit mit DLF Kultur,  

Sendetermin 21.6.2024, 18.05 Uhr, Sendung ›Wortwechsel‹ 

› di 

18. jun 

19.30 



› di 
25. jun 

19.00

KIFFEN OHNE KNAST –  
WAS BR I NGT DI E TEI L-LEGALISI ERU NG  

VON CANNABIS? 

 
Die Legalisierung von Cannabis war eines der 
großen Versprechen des Gesundheitsministers Karl 
Lauterbach. Zwar sieht sein Gesetzentwurf keinen 
Verkauf in lizensierten Geschäften vor, wie etwa im 
Nachbarland Holland. Dennoch beinhaltet er erheb-
liche Lockerungen wie etwa eine Verdopplung der 
legalen Besitzmenge, die Senkung von möglichen 
Bußgeldern und die damit einhergehende Entkrimi-
nalisierung von Marihuana-Konsumierenden. Längst 
überfällig finden die einen, grob fahrlässig die ande-
ren. Zwar gilt Cannabis im Vergleich mit anderen 
Drogen als eher harmlos, ist sogar eine anerkannte 
Heilpflanze. Bekannt ist aber auch, dass frühes Kiffen 
erhebliche Risiken für Entwicklungsstörungen birgt. 
Außerdem erhöht der Konsum von Cannabis u.a. das 
Risiko an einer Psychose zu erkranken oder eine Angst-
störung oder Depression zu entwickeln. Wie gefähr-
lich ist Cannabis wirklich? Wie sehr spiegelt dieser 
geplante Paradigmenwechsel der Drogenpolitik die 
gesellschaftliche Realität wider? Wie wird sich das 
Konsumverhalten verändern und welche Effekte hat 
das neue Gesetz auf die Kriminalitätsstatistik? 
 
H E R R E N H Ä U S E R  F O R U M   
hon.-prof. dr. christoph möller 
Abteilung für Kinder- und Jugendpsychiatrie, 
Psychotherapie und Psychosomatik, Auf der Bult - 
Zentrum für Kinder und Jugendliche, Hannover  
thorsten massinger 
Polizeivizepräsident, Polizei Hannover  
prof. dr. heino stöver 
Professur für sozialwissenschaftliche Sucht-
forschung, Frankfurt University of Applied Sciences  
Moderation: annette riedel, freie Journalistin, 
Berlin 
 



C O 2 - Z E R T I F I K AT E  –  
A B L A S S H A N D E L  O D E R  E F F E K T I V E    

W E R K Z E U G E ?  

 
Die Reduktion von CO2-Emissionen ist eine der 
größten Herausforderungen im Kampf gegen den 
Klimawandel. CO2-Zertifikate sollen helfen, den Aus-
stoß zu senken bzw. zu kompensieren. Während es 
für die größten Sektoren, beispielsweise die Energie-
wirtschaft, staatlich verpflichtende Emissionshan-
delssysteme gibt, ist es in vielen anderen Bereichen 
den Unternehmen selbst überlassen, ob sie sich des 
Themas annehmen. Anfang 2023 deckte unter ande-
rem die deutsche Wochenzeitung DIE ZEIT Miss-
stände im freiwilligen Zertifikathandel auf. Über 
Jahre wurden größtenteils wertlose Papiere verkauft. 
Firmen wie Gucci oder Rossmann zogen nach der 
Enthüllung die Bezeichnung ›klimaneutral‹ für ihre 
Produkte zurück. Seitdem steckt der privatwirt-
schaftliche Zertifikathandel in einer Vertrauenskrise. 
Denn auch schon vorher wurde dessen Effektivität 
kritisiert: Kompensation verringere den Anreiz zur 
Emissionsreduktion und biete den Unternehmen 
vielfältige Möglichkeiten für Greenwashing. Stehen 
wir am Ende des freiwilligen Zertifikathandels? Wie 
müsste er künftig gestaltet sein, um seinem eigent-
lichen Zweck, dem Schutz des Klimas, zu dienen?  
 
H E R R E N H Ä U S E R  F O R U M   
dr. vicki duscha 
Geschäftsfeld Klimapolitik, Fraunhofer-Institut für 
System- und Innovationsforschung  
tin fischer 
freier Journalist u. a. für DIE ZEIT 
 

prof. dr. jens hesselbach 
Lehrstuhlinhaber ›Umweltgerechte Produkte und 
Prozesse‹, Universität Kassel  
Moderation: martin mair, DLF Kultur  
In Zusammenarbeit mit Deutschlandfunk Kultur,  

Sendetermin 18.8.2024, 1:05 Uhr, ›Diskurs‹ 

› do 

15. aug 

19.00



› mi 
28. aug 

19.00

 
S O  ST Ü R M I S C H  M E I N E  S E E L E  –  

W A S  U N S  D E R  W I L D E  G O E T H E  E R Z Ä H L T  

  
Pünktlich zu Goethes 275. Geburtstag muss gefeiert 
werden – mit Sachverstand und weihrauchfrei, denn 
der stürmische Auftritt des Genies auf den Bühnen 
von Literatur und Theater war bisweilen wenig 
weihevoll. Mit dem geschilderten Selbstmord des 
jungen Werthers wurde beispielsweise eine vom 
realen Leben und Leiden inspirierte literarische 
Figur zum fatalen Influencer einer ganzen Gene-
ration. Auch das berüchtigte Götz-Zitat: »Er aber, 
sag’s ihm, er kann mich im A**** lecken« wird bis 
heute millionenfach wiedergegeben. Und gar dem 
Teufel verschrieben hat sich Goethes lebenslanger 
Begleiter, der notorisch grenzüberschreitende, in 
Verbrechen verstrickte Faust. Wer war dieser stürmi-
sche Dichter, der aus Frankfurt aufgebrochen war? 
Was machte ihn so speziell – und für junge Leute so 
attraktiv – dass ihm heute Podcasts und Comics 
gewidmet werden? Welche der problematischen Sei-
ten des ›Dichterfürsten‹ zeigten sich schon früh? Und 
wie verdeckt das Bild von dem über den Dingen schwe-
benden, scharfsinnigen Geist den Blick auf den jun-
gen Rebellen, der uns gerade jetzt viel zu sagen hätte?  
 
H E R R E N H Ä U S E R  G E S P R Ä C H    
john von düffel 

Schriftsteller und Dramaturg, u. a. ›Goethe ruft an‹  
petra lutz 
Abteilungsleiterin Goethe-Nationalmuseum, 
Dichterhäuser, Klassik Stiftung Weimar  
dr. christoph rauen 

Institut für Germanistik, Christian-Albrechts- 
Universität Kiel  
Moderation: dr. ulrich kühn, NDR Kultur 
 

In Zusammenarbeit mit NDR Kultur, 

Sendetermin: voraussichtlich 23. Oktober 2024, 20.05 Uhr,  

›Sonntagsstudio‹ 



 
Veranstaltungsort 
Xplanatorium Schloss Herrenhausen  
Herrenhäuser Straße 5 | 30419 Hannover  
Anfahrt mit öffentlichen Verkehrsmitteln:  
Üstra-Linien 4 und 5,  
Haltestelle ›Herrenhäuser Gärten‹.  

Das Xplanatorium Herrenhausen  
ist barrierefrei.   
Blindenführhunde sind willkommen. 
 

Eintritt frei 
Zu allen Veranstaltungen der VolkswagenStiftung 
im Xplanatorium ist der Eintritt frei. Die Türen öffnen 
45 Minuten vor Veranstaltungsbeginn. Eine vor- 
herige Anmeldung ist nicht erforderlich. Tages-
aktuelle Informationen finden sich unter: 
www.veranstaltungen.volkswagenstiftung.de. 
 
Livestream 
Viele unserer Veranstaltungen werden auch im Live-
stream übertragen. Weitere Informationen so-wie 
den jeweiligen Link finden Sie auf den Veran-
staltungsseiten der VolkswagenStiftung. 
 
Infos zu weiteren Terminen 
Sie möchten diesen Flyer und weitere Infos zukünf-
tig per Post oder E-Mail erhalten? Schreiben Sie uns 
unter events@volkswagenstiftung.de 
 
Wir über uns 
Die VolkswagenStiftung ist eine gemeinnützige 
Stiftung privaten Rechts. Sie fördert Wissenschaft 
und Technik in Forschung und Lehre. Mit ihrenVer-
anstaltungen in Schloss Herrenhausen möchte die 
VolkswagenStiftung die Verbindung von Wissen-
schaft und Gesellschaft stärken und dem Transfer von 
Wissen in die Gesellschaft neue Impulse verleihen. 
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In Zusammenarbeit mit:

Erscheinungsdatum 
März 2024 
 
Änderungen vorbehalten

 w i r  s t i f t e n  w i s s e n


